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Ausgangspunkt SD-Planung
Die in der Praxis bereits erprob-
te modellbasierte Schlitz- und
Durchbruchsplanung (SD) ist
der Ausgangspunkt der in dieser
Arbeit untersuchten Prozesse.
Sie ist Bestandteil der Ausfiih-
rungsplanung und veranschau-
licht durch die Beteiligung von
drei Fachdisziplinen (ARC, TWE
TGA) und deren iterativem Aus-
tausch einen komplexen An-
wendungsfall fiir das kollabora-
tive Arbeiten mit der BIM-
Methodik, fiir den in der VDI-
Richtlinie 2552 Blatt 2 bereits
Rahmenbedingungen dokumen-
tiert wurden.

Der Ansatz dieser Arbeit besteht
in der Ubersetzung dieses An-
wendungsfalls auf eine abstrak-
te Ebene: Es soll ein allgemein
giiltiger Workflow fiir Offnungs-

planungen herausgearbeitet
werden, der methodisch auf alle
subtraktiven = modellbasierten

Prozesse anwendbar ist. Dazu
werden verschiedene Arten von
Raum-in-Masse-Operationen
prototypisch in allen Projekt-
phasen untersucht.

Es kann gezeigt werden, dass
die zugrundeliegende Methodik
zur effizienten Bearbeitung von
subtraktiven Planungsprozessen
und dartiber hinaus auch im
Kontext raumlich-architektoni-
scher Belange sehr gut anwend-
bar ist und zahlreiche Vorteile
und Potenziale birgt. Dazu ge-
hort unter anderem die Klarheit
hinsichtlich der Verantwortlich-
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keiten in der jeweiligen Projekt-
phase, z. B. bei der Beanspru-
chung von Raum im stadtebauli-
chen Zusammenhang.

Vorgehensweise

Auf Basis des in der Recherche-
phase dokumentierten Stand
der Forschung zum BIM-Anwen-
dungsfall SD-Planung, bei dem
die Fachmodelle mithilfe von
Kollisionspriifung voneinander
subtrahiert werden und in ei-
nem iterativen Austausch von
Anderungsvorschligen SD-Vor-
schlage freigegeben werden, ist
ein Workflow-Schema entstan-
den. Ausgehend davon wurde
die gesamte Gebaudeplanung
nach Teilprozessen untersucht,
denen eine Kollision von Raum
und Masse zugrundeliegt.

Nach der Fragestellung, wann
der fritheste Zeitpunkt ist, zu
dem eine solche Verschneidung
auftritt, wurde die Gebaudepla-
nung in Richtung ,Leistungs-
phase 0“ betrachtet: Jeder die-
ser Bereiche ist durch einen
exemplarischen openBIM-Work-
flow und ein eigenes Schema
veranschaulicht worden und
seine raumlich-architektoni-
schen Potenziale wurden unter-
sucht. Mit Hilfe dieser struktu-
rierten Prozessgrafiken wird
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jeder entdeckte Prozess in einer
openBIM-Umgebung simuliert
und untersucht, was aktuell
technisch moglich ist.

Prototyp und Datenaustausch
Die Villa Miiller von Adolf Loos,
an der sich mit ihren komplexen
mehrdimensionalen Raumgefii-
gen spannende Zusammenhain-
ge veranschaulichen lassen,
dient als Prototyp, um die Uber-
legungen modellbasiert zu pri-
fen.

Der openBIM Workflow wird
mit gangiger CAD-Software, ei-
nem Common Data Environ-
ment, Model Viewer und Mo-
dellpriifsoftware abgebildet. Die
Grundlage dafiir stellen der in-
ternationale Standard ,Industry
Foundation Classes“ IFC fiir den
Modellaustausch und das ,,.BIM
Collaboration Format“ BCF zum
Austausch von modellbasierten
Anmerkungen dar.

Ergebnisse und Fazit

Die experimentellen Untersu-
chungen zur Methodik und
Anwendbarkeit des SD-Pla-
nungsprozesses auf Offnungs-
planungen im Gebaudeentwurf
zeigen, dass die Ablaufe einem
wiederkehrenden Schema fol-
gen. Ob man die Planung von-
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Fenstern, Tiiren, Offnungen fiir
die vertikale Gebadudeerschlie-
Rung, Riume als Offnungen im
Gebaudevolumen, die Definiti-
on des Gebaudevolumens selbst
oder sogar die Beanspruchung
der Liegenschaft als Baugrund-
stick im stadtebaulichen Kon-
text betrachtet: das subtraktive
Verfahren kann in jeder Phase
der Gebaudeplanung ange-
wandt bzw. wiedergefunden
werden. Zudem konnen durch
die Anwendung und weitere
Optimierung kosten- und zeitin-
tensive spiate Anderungen ver-
hindert werden. Der Arbeits-
stand ist jederzeit ubersichtlich
und auch fiir die Bauherrschaft,
Fachfremde oder Laien gut ver-
standlich visualisierbar. Offnun-
gen konnen schnell raumlich be-
griffen werden und Fehler, die
durch die bisher fehlende Ho-
hen-Komponente in konventio-
nellen zweidimensionalen Dar-
stellungen entstehen, konnen
verhindert werden.

Zwar miissen die simulierten
Workflows weiter optimiert wer-
den — so zum Beispiel mit dem
Vorantreiben eines digitalen
Bauantrags oder der Erweite-
rung von Tools zur Umwand-
lung von einfachen Volumetrien
in proprietare Elemente - aller-
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dings gelingt es mit IFC bereits
gut, Modelle mit den bendétigten
Eigenschaften zu exportieren
und auszutauschen. Auch das
BCF-Format ist ein unerlassli-
ches Tool, um die iterativen
Schleifen beim Anderungsma-
nagement abzubilden.

Bezieht man die angestellten
Uberlegungen auf die Leistungs-
phasen nach HOAI, so kann der
Rahmen dieser Arbeit durch die
fritheste Offnungsplanung in
,Leistungsphase 0“ gesteckt
werden und geht mit der Fin-
dung eines Grundstiicks im
stadtebaulichen Kontext einher.
Uber das gesamte Spektrum von
LPH 1 bis 5 kommt es dann zu
iterativen Offnungsplanungen,
die in engem Zusammenhang
stehen und sich gegenseitig
bedingen. Uber die verschiede-
nen Phasen der Offnungspla-
nungen fallt also auf, dass diese
nicht nur implizit einen iterati-
ven Prozess beinhalten. Auch
auf alle Leistungsphasen skaliert
konnen die unterschiedlichen
Offnungsplanungen immer wie-
der gegeneinander gepriift und
modellbasiert abgestimmt wer-
den.

Diese Zusammenhange gliedern
sich auch ein in die haufig im
Kontext mit dem Thema BIM
angestellte Uberlegung zur Ver-
schiebung des Arbeitsaufwan-
des in den Leistungsphasen
durch die Implementierung von
BIM-Methodiken in den Gebau-
deplanungsprozess.

Raum

Masse -
P Durchbriiche

Bauteile

— 1

Phase 6 | Schlitze und Durchbriiche



Rebecca Stein
Raum
Grundstück

Rebecca Stein
Masse
Stadtraum

Rebecca Stein

Rebecca Stein
Raum
Gebäude

Rebecca Stein
Masse
Grundstück

Rebecca Stein

Rebecca Stein
Raum
Zimmer

Rebecca Stein
Masse
Gebäude

Rebecca Stein
Raum
z.B. Fenster

Rebecca Stein
Masse
Bauteile

Rebecca Stein
Raum
Durchbrüche

Rebecca Stein
Masse
Bauteile

Rebecca Stein

Rebecca Stein

Rebecca Stein

Rebecca Stein

Rebecca Stein

Rebecca Stein

Rebecca Stein

Rebecca Stein


